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$ilbi: @, la bê 3)îââê nä. (Stiumm, ©ritli! (©teilt fid) ïjin, um
ft et) anmeffen gu laffen.)

Scanne, 9Î e 11 i, S u g g i: Stir o! 3ftir o!
(SBâïjrenb fie im Segriff ftnb, fief) gum Strimefféti bie Kleiber auêgugietjen, fällt bet

S3orïjang.)

©nbe.

jfftuf ?um (Kampf!

<Sebt Kaum! utiö lagt mid? mit ben ITtacften,
Die it^r bas ftnftre Sdjicffal rtennt,
©eiroften Ilïutes einmal festen,
Da mir gum Kampf bas Ejerg entbrennt.

Eftnein mug id;, ido bictjte Schläge
Kusteiit ber grimmig ernfte ^einb,
tlub ift aud], »er mir bort am EDege

Efinfinft, mein tjergenstreuer ^reunb.

tfatt idj, ttjn fdjiigenb, fetber nieber,

§u Œob ermattenb altgemad;:
Efordj es erflingen neue Steber,

llnb frifdje Cruppen riiefen uad;.
flnbreas Cabner, Homansîjom.

lEinr £nnntagafai)rt auf trnn Eugerfn.

Siefen ©ommer, in rofiger 2)îorgenfrûï)e, fat) id) bie ftiÏÏe ßieBIid)Mt
beê Qugerfeeâ bon ben ipöt)en beê Sttbiê tjerab. Sie grünen SBiefen beê

Sieflanbê langen im Scorbett mit fdjmeid)elnben Sinnen toeit in fein filBerne»
©ebreite I)inauê; am füblidjen ©nbe umfpielt er ben gatf; be§ mädftig fid}

Ijinlagetnben ftaffeligen 9iigi; ber felfige, bom ipaudj ber Qerftörung um=
tüitterte Pilatus bliebt ernft bon redftê herüber, unb gtoifdjen biefen lneï)rl)af=
ten gittern beê Sanbeê tfinburd) flimmern bie eifigen $äuf>ter unb fdjneeigen
©djultern ber liefen au» bem Sterner Oberlanb auf, fern genug, um nietjt
buret) ilfre übergetoaltige ©egenluart bie licbjte Sinntut ber ©eelanbfdjaft gu
berfinftern. 3% 3îeig, ber in ber felbftberftänblidfen unb barum tbenig
Beamteten Skrmittelung ghnfetjen ben ©egenfäfjen beê ^odigebirgeê unb beê

Sieflanbeê liegt, nimmt unê gefangen, fobalb mir au» bent frudjtbaren
Staumgartenlanb um bie irfjmuifen Sörfer Staar ober ©I)am îfjcxmtt unber=
merït an bie fladjen Ufer beê ©eeê Beranïommen. Sie fitfje fpelïigfeit unb
bie breite Stutje, bie ïjier I)errfd)en, tnerben am einen Ufer buret) bie fadft
anfteigenben buttüen §änge unb roeitfjeu ipöl)enliiticn beê Qugerbergeê, am
anbem buret) bie ^ügelgunge bei Stuonctê allmät)lid) aufgelöft; Stigi unb ißi=
latuê ergeben fid), gtoei ïraftige Slïjente einer belegteren büftern Seibenfdfaft
ber ©rbc, bie in ben filBerftarrcnben Sßogen beê ©iêgebirgeê im (ointergrunb
ibren burd) bie ôimmelênâbe gebändigten Sitï)i)rambuê feiert 3d)
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Hildi: E, la ds Määs nä. Chumm, Gritli! (Stellt sich hin, um
sich anmessen zu lassen.)

Jeanne, N e l l i, Luggi: Mir o! Mir o!
(Während sie im Begriff sind, sich zum Anmessen die Kleider auszuziehen, fällt der

Vorhang.)
Ende.

Auf zum Kampf!

Gebt Raum! und laßt mich mit den Mächten,
Die ihr das finstre Schicksal nennt,
Getrosten Mutes einmal fechten,
Da mir zum Kampf das Herz entbrennt.

Hinein muß ich, wo dichte Schläge
Austeilt der grimmig ernste Feind,
Und ist auch, wer mir dort am Wege

Hinsinkt, mein herzenstreuer Freund.

Fall' ich, ihn schützend, selber nieder,

Zu Tod ermattend allgemach:
Horch! es erklingen neue Lieder,
Und frische Truppen rücken nach.

Tme Sonntögsfshrt auf dem Kugersee.

Diesen Sommer, in rosiger Morgenfrühe, sah ich die stille Lieblichkett
des Zugersees von den Höhen des Albis herab. Die grünen Wiesen des

Tieflands langen im Norden mit schmeichelnden Armen weit in sein silbernes
Gebreite hinaus) am südlichen Ende umspielt er den Fuß des mächtig sich

hinlagernden staffeligen Rigi) der felsige, vom Hauch der Zerstörung um-
witterte Pilatus blickt ernst von rechts herüber, und zwischen diesen wehrhaf-
ten Hütern des Landes hindurch schimmern die eisigen Häupter und schneeigen

Schultern der Riesen aus dem Berner Oberland auf, fern genug, um nicht
durch ihre übergewaltige Gegenwart die lichte Anmut der Seelandschaft zu
verfinstern. Ihr Reiz, der in der selbstverständlichen und darum wenig
beachteten Vermittelung zwischen den Gegensätzen des Hochgebirges und des

Tieflandes liegt, nimmt uns gefangen, sobald wir ans dem fruchtbaren
Baumgartenland um die schmucken Dörfer Baar oder Cham herum unver-
merkt an die flachen Ufer des Sees herankommen. Die süße Helligkeit und
die breite Ruhe, die hier herrschen, werden am einen User durch die sacht

ansteigenden dunklen Hänge und weichen Höhenlinien des Zugerberges, am
andern durch die Hügelzunge bei Buonas allmählich aufgelöst) Rigi und Pi-
latus erheben sich, zwei kräftige Akzente einer bewegteren düstern Leidenschaft
der Erde, die in den silberstarrenden Wogen des Eisgebirges im Hintergrund
ihren durch die Himmelsnähe gebändigten Dithyrambus feiert Ich
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jU §ug POTt Ziorboft.

muffte biefe Sanbfdjaft einmal auB ber 9?äpe ertennen. $cp faî) eB non
roeitem: ®a lagen steige bor meiner erpoImtgBBebütftigen ©eetc, bie id)
toebet am 3SiertoaIbftatter=, nod) am ©punet= ober SSriengerfee, beren Enge
mid) nidjt Beruhigt, auf nticp toirïen laffen tonnte. ©o opferte id) bent

©enuffe einen ©onntag 9?adjmittag.
©dpoit ber unierpafB beB Quget SapnpofB liegenbe ©ampffcpifffieg, ber

gang natürlich auB einer BaumBefchatteten Sanbgunge perauBtoäcpft, ift ein
îlcineB gbpïï, beffen SieBIicpteit butcp bie einlabenbe ,,5tigi", bie toie ein
tttpiger ©cptoan gur SlBfaprt Bereit liegt, nod) erpöpt toirb. ©onntäglidj ge^

pupte 20tenfd)en, benen getupige, oft Bepäbige gteube unter milbem ober
fröplicpem Seucpten auB bem 91ntlip fcpeint, paben fid) in giemlidjer Slngapl
unter bem fcpattigen ©edgelt gelagert. 3?iipt gubiele: man Braucpt bie
©ItenBogen nicfjt, urn fid) einen ißlap gu eroBern. @r bietet fid) unB bon felbft
an, unb toenn man ipn toecpfeln mill, finb bie freunblicpen Quger gubor=
fonrmenb. lîeine frentblänbifdjen Sobenfoppen unb SergftMe unb tueit
pingeftrecfte Stajletpapen Bepinbern unB, tocnn toit auf ©ed fpagieren
tootlen. $ein fd)toargbefradter 2IIIertoeItB=®eÏÏner fcpnarrt unB an; ein
rupigeB, piibfcpeB Sanbïinb, rofige greunblicptett im gefunben ©efid)tdjen,
Bringt unB eine ©tftifcpung.

SOîit facptem 9îaufd)en ftptoenït bie „3tigi" in bie fbiegetpeUe glut pinauB
unb parabiert langfam an ber fcpönen tpauptftabt beB SanbeB borBei, beren
moberne, bem frieblicpen SBanbel, bent SSerïepr unb ber gubuftrie getoibmete
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mußte diese Landschaft einmal aus der Nähe erkennen. Ich sah es von
weitem: Da lagen Reize vor meiner erholungsbedürftigen Seele, die ich

weder an? Vierwaldstätter-, noch am Thuner- oder Brienzersee, deren Enge
mich nicht beruhigt, auf mich wirken lassen konnte. So opferte ich den?

Genusse einen Sonntag Nachmittag.
Schon der unterhalb des Zuger Bahnhofs liegende Dampsschiffsteg, der

ganz natürlich aus einer baumbeschatteten Landzunge herauswächst, ist ei??

kleines Idyll, dessen Lieblichkeit durch die einladende „Rigi", die wie ein
ruhiger Schwan zur Abfahrt bereit liegt, noch erhöht wird. Sonntäglich ge-
putzte Menschen, denen geruhige, oft behäbige Freude unter mildem oder
fröhlichem Leuchten aus dem Antlitz scheint, haben sich in ziemlicher Anzahl
unter dem schattigen Deckzelt gelagert. Nicht zuviele: man braucht die
Ellenbogen nicht, um sich einen Platz zu erobern. Er bietet sich uns von selbst

an, und wenn man ihn wechseln will, sind die freundlichen Zuger zuvor-
kommend. Keine fremdländischen Lodenjoppen und Bergstöcke und weit
hingestreckte Kraxlerhaxen behindern uns, wenn wir auf Deck spazieren
wollen. Kein schwarzbefrackter Allerwelts-Kellner schnarrt uns an; ein
ruhiges, hübsches Landkind, rosige Freundlichkeit im gesunden Gesichtchen,

bringt uns eine Erfrischung.
Mit sachtem Rauschen schwenkt die „Rigi" in die spiegelhelle Flut hinaus

und paradiert langsam an der schönen Hauptstadt des Landes vorbei, deren
moderne, dem friedlichen Wandel, dem Verkehr und der Industrie gewidmete

H
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2. aitftabt mtt-geitturnx.

offene SSorftiibte mit ibrert fc£)immernben SSitten toon bet mit feften ©iirmen

unb 9J?aüern gemaWmeten Sïltftabt ïriegerifcf). überhöbt toerben. Sn biefem

©eil t)nt fief) nod) ein orbentlidjeS ©tiicÉ guter, alter àrdiiteftitr Bi§ auf

unfere Sage erhalten, malerifd)c ©traffengiige, djaraïterboïïe ißliitje, fdjöne

iörunnen, mächtige ©ürme unb iüef)rf)dfte Sore. 3Son I)ûï)er ©erraffe leuchtet

bie neue ©t. S>2id)aet§!ird)e, ein trot) alter SButfit fdjirn fid) gipfelnb.eâ 3Baf)t--

geidfen moberner, auf guten alten formen ruf)enber SSauïunft I)craB.

hinter baut fief) ber toalbreitfie Qrxgerberg al§ getoaltige ©cbulgtoebr auf.

©runten am ©eeufet toeebfetn fdjattige fßromenaben mit ftattlidjen SSitten

unb StmtsgeBüuben, alte Beï)errfd)t bom Breit auslabenben neuen ©boater.
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2. Mtstadt mit.Zeitturm.

offene Vorstädte mit ihren schimmernden Villen von der mit festen Türmen

nnd Mauern gewappneten Altstadt kriegerisch überhöht werden. In diesem

Teil hat sich noch ein ordentliches Stück guter, alter Architektur bis aus

unsere Tage erhalten, malerische Straßenzüge, charaktervolle Plätze, schöne

Brunnen, mächtige Türme und wehrhafte Tore. Von hoher Terrasse leuchtet

die neue St. Michaelskirche, ein trotz aller Wucht schön sich gipfelndes Wahr-

zeichen moderner, auf guten alten Formen ruhender Baukunst herab. Da-

hinter baut sich der waldreiche Zugerberg als gewaltige Schutzwehr auf.

Drunten am Seeufer wechseln schattige Promenaden mit stattlichen Villen
und Amtsgebäuden, alle beherrscht vom breit ausladenden neuen Theater.
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Sßott beut nal)en 0 £> e r tb i) l ïreugt bag ©djiff gitnt anbern Ufer ï)in=
über, toobei bag SDotf Suonag ttrtb Horn auf bent hteit in ben ©ee f)inein=
tagenben belnalbeten fpügel bag ©cblof; Suonag fid) abbeeft. Qtx»ifdE)en beut

©tanferborn unb bent SJSilatuS Ijinburdj fliegt ber Süd getabegu ing offene
fperg ber Serner Stiften, nom ginfteraarijorn big gur Slüntligalft, mit ber
elnigfungen, i)od]iferrIid]eit Jungfrau in itjrer SKitte. $ie fftigi ftellt fid) nun
unmittelbar bor ung in ifjreut gangen Umfang bar; nod) glängen in ber tpötje,.
bergetteit in ben Klüften, ©djneetoädjten mie bie ©öUerrofetten am SJÎieber
einer Sugernerin. Stuf ber £öl)e beg Sftaffib» tnerben bie ©afttjöfe born

3 HoHnpIatj
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Van dam nahm Obcrwhl kreuzt das Schiff zum andern Ufer hin-
über, wobei das Dorf Burmas und vorn auf dem weit in den See hinein-
ragenden bewaldeten Hügel das Schloß Buonas sich abdeckt. Zwischen dem

Stanferhorn und dem Pilatus hindurch fliegt der Blick geradezu ins offene
Herz der Berner Alpen, vom Finsteraarhorn bis zur Blümlisalp, mit der
ewigjungen, hochherrlichen Jungfrau in ihrer Mitte. Die Rigi stellt sich nun
unmittelbar vor uns in ihrem ganzen Umfang dar! noch glänzen in der Höhe,,
verzettelt in den Klüften, Schneewächten wie die Göllerrosetten am Mieder
einer Luzerncrin. Auf der Höhe des Massivs werden die Gasthöfe vom.

3 Aolinplatz
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4.. Scfylofj Buonas.

(Staffel Big gut <Sd)ci=

begg fidjtBax; xedjtg

bom SRof3Êerg, beffen

OexBängnigboIIex ©ip=

felxutfd) am jatjen
gelBabftuxg immSet

nod) exïennbax ift, bex

ioeiffbemäntelte $ai=
ferftocC mit artbertt

Boctixagenben §exx=

fdfaften. fßlötdid) Biegt
bag Sdjtff um eine

SKafe Betitm in eine

jmaxagbgriine SBucfjt

ï)inein. Sßix Balten bei

3t i f dj, ba§ mit feinem fdfmutf'en ®iid)Iein auf einex ïleinen, ben See be=

Bexxfdjenben Sexaffe liegt, ein attexliebfteg ftilleg Öxtdjen. Selbft bex Kapitän
ïann bem 3ûubex biefex Sbi)IIe nidjt toibexfiepen ; n.adjbem bag <Sdjiff bexeitg

gu Pollex gapxt auggeïjolt pat, gibt ex bag Qeidfen 3« nochmaligem SIntegen,

toeil fid) nadftxäglidj nod) eine Heine Bctueilidfe ©efettfdjaft, bie gexnc mit-
i gefa§xen toäxe unb eif=

xig minfte, auf bem

iSanbunggfteg
einge-

funbeit pat. $iex finb
bie ®ampffd)iffe alfo

no^

3. £t. mid,ausfird,e. Sbftgaxten gu liegen

— 303 —

Staffel bis zur Schei-

degg sichtbar; rechts

vom Roßberg, dessen

verhängnisvoller Gip-
selrutsch am jähen
Felsabsturz immer

noch erkennbar ist, der

weißbemäntelte Kai-
serstock mit andern

hochragenden Herr-
schaften. Plötzlich biegt
das Schiff um eine

Nase herum in eine

smaragdgrüne Bucht

hinein. Wir halten bei

Risch, das mit seinem schmucken Kirchlein aus einer kleinen, den See be-

herrschenden Terasse liegt, ein allerliebstes stilles Örtchen. Selbst der Kapitän
kann dem Zauber dieser Idylle nicht widerstehen; nachdem das Schiff bereits

zu voller Fahrt ausgeholt hat, gibt er das Zeichen zu nochmaligem Anlegen,
weil sich nachträglich noch eine kleine bäuerliche Gesellschaft, die gerne mit-

< gefahren wäre und eis-

rig winkte, aus dem

Landungssteg eingc-
» funden hat. Hier sind

« die Dampfschiffe also

noch^

z, 5..Mchêch°, Obstgarten zu liegen
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bor in fo tiefem
©egenglang ge=

feïjen gu ïjaben. Oer üeine Ort mutet, in einen mächtigen Oanbfteinfelfen
eingebettet, gang ct)!Iof>ifc£) an. SlHein bie moberne Kultur [traft unfer erfte§
©efü£)I gleidj Sügen: Stuf einer Sierraffe breitet fid) betjaglid) eine ©arten=
tnirtfdfaft mit tu)tigcn Sauben au§. ®afj toir un§ t)ier überljaufit, troig 93iS=

mari, nidft in einem „toilben", fonbern einem milben Sanbe befinben,

toirb, mit il)nen teilen. ®ine§
^
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Vor in so tiefem
Gcgenglanz ge-

sehen zu haben. Der kleine Ort mutet, in einen mächtigen Sandsteinfelsen
eingebettet, ganz cyklopisch an. Allein die moderne Kultur straft unser erstes
Gefühl gleich Lügen: Aus einer Terrasse breitet sich behaglich eine Garten-
Wirtschaft mit lustigen Lauben aus. Daß wir uns hier überhaupt, trotz Bis-
marck, nicht in einem „wilden", sondern einem milden Lande befinden,

wird, mit ihnen teilen. Eines
^

7. ra:«.
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tourbe id) mir '

für^

©letl^

.y- ; c 8. ÏDalcfrtml.
enttoetgt bte

©tide biefeB Meinen 9MurI)ei(igtum§: £>iex ift alleê ©xün in ©xün unb 3M)e
in 3M)e, itnb ber gauge füffe SBinïel atmet un§ feine BegauBexnbe gxifd)e unö
ben toüxgigen SDuft feiner Kräuter in ben ©ee Ijinaug nad).

^n fanftem Stögen getoinnt ba§ Stoot ben anfeïfnlidfen 0xt Smmen=
f e c. 3tu§ alten toettexBxaunen tpolgpufexn taucht eine ftattlidfe, fauBex

getoeifjelte ißenfion auf, bexen ©djattengaxten Bi§ an ben ©ee ftofjt. tpiex

fteigen patxiotifd) gefinntc gamilienbätex au§, urn itjre ©ölfne unb Sßdjter
nad) ber untoett gelegenen Si e 11 § ï a f) e 11 e in ber $ot)Ien ©affe gu

führen, ©afür nehmen tnix biet xottoangigeg Sanbbolï gu un§ auf. £>iex

fdfeinen bie Einher nod) gute ®üf)mild) gu txinïen, toätjxenb fie in bex Uut=

gcBung bon ©ftum bon bex §aBtif für „^onbenfiexte" aufgefogen tnixb.

SBix fteuexn SB a I d) to ï) I gu. Über bcm alten ©öxfdfen leudftet ber

I)od)geIegenc toeiffe ®ixd)=

türm mit feinem roten

$etm tounberBar farBig in
ben gxitnbetoalbeten ®at=

ïeffel t)inein, ber ben fon=

nigen unb toonrtigen Ort
umfd)Iief)t. 3Bie üfxfüg

flier aïïeâ gebeil)t, geigt
box mächtige ©fialiex»
Baum, bex an einem alten
33auexnï)auë bie SSox=

bäd)et fèmtilidjex ©tocï=

toexïe buxcf)Bxid)t unb ba§

gauge ©iefielfclb mit fei-
nem grünen ©eäft Bebedt.

9. guger Saucrnbaus.
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Würde ich mir "

.v- - 8. ZValchwil.
entwecht die

Stille dieses kleinen Naturheiligtums: Hier ist alles Grün in Grün und Ruhe

in Ruhe, und der ganze süße Winkel atmet uns seine bezaubernde Frische und
den würzigen Duft seiner Kräuter in den See hinaus nach.

In sanftem Bogen gewinnt das Boot den ansehnlichen Ort Imme n-
s e e. Aus alten wetterbraunen Holzhäusern taucht eine stattliche, sauber

geweißelte Pension auf, deren Schattengarten bis an den See stößt. Hier
steigen patriotisch gesinnte Familienväter aus, um ihre Söhne und Töchter

nach der unweit gelegenen Tellskapelle in der Hohlen Gasse zu
führen. Dafür nehmen wir viel rotwangiges Landvolk zu uns auf. Hier
scheinen die Kinder noch gute Kuhmilch zu trinken, während sie in der Um-
gcbung von Cham von der Fabrik für „Kondensierte" aufgesogen wird.

Wir steuern W aIch w y I zu. Über dem alten Dörfchen leuchtet der

hochgelegene Weiße Kirch-
türm mit seinem roten
Helm wunderbar farbig in
den grünbewaldeten Tal-
kessel hinein, der den son-

nigen und wonnigen Ort
umschließt. Wie üppig
hier alles gedeiht, zeigt
der mächtige Spalier-
bäum, der an einem alten
Bauernhaus die Vor-
dächer sämtlicher Stock-
Werke durchbricht und das

ganze Giebelfeld mit sei-

^ ^

nein grünen Geäst bedeckt.
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®ic Störten î)crrltif)er ©belïaftanien

tarnen bie fteunblidje ipäufetgmppe
ein, bie ftc£) babutdj gu einet ïteinen
SBelt fût fief) gufammenfdjliefgt. iffata»

biefifdje 3îuï)e fdjtoebt übet SBaldjtot)!.

©leid) fjinfet biefet gbtffle änbett fid)

bie 3îatut. ©egen Sfrtf) gu toetben bie

Setgpalben Baumlo.ê unb ïfellgrûn;
toeit fjinauf finb fie mit toeifgen unb

Braunen $äu§dfen unb Kütten Befäet;

ïjte unb ba ein Sapeïïdfen bagtt)ifd)en;
batûBet fjinauê fdjtoarget Sfannentoûlb,

bet gtoifdfen nadten gelêtûcfeit ïjinauf»
ïlettert. SfBet ein tiefblauet Rimmel
leudjtet ïjetab unb inifbctt alle Son»

trafic.
geigt liegt baê altertümliche Slrt l)

bot itnê mit feinet getoaltigen Sitdje
unb beut freiftefjenben Srttm, auf bet

^erraffe bapinter ba» neu erftanbene

j(0. tjöügrotfe bei Saar. ©olbait, bcffeit (£f)ataïter gaitg bOlU

modernen SSexïeïjt Beftimmt toirb. gm §intergtunb tagen bie Beiben 3Jiï)tf)en

unb fd)immetn bie ©dfateeBetge auf.
©erne möd)te id) länget bertoeilen; bod) fdjon töten fid) bie garten

(Scfdeiertbolïen übet nnê im (Schein bet finïenben (Sonne unb ein ïûïflet
SBinb toept bom

SRptïjen herüber.
@3 toirb SXBenb.

SDet SDampfet

fefjt bie 3ïab=

fd)aufeln ein, bie

SBaffer taufdjen
auf. <Sad)te teilt
bie ,,3tigi" bie

Perlmutter»
gfängenbe glut
unb trägt un§,
nod) meïjrmafS
ïreugenb, beut

Sluêgangêpunït
unferer breiftitn»
biçjCît ©CCfcif)£t ^ auf fcem gugerfee.
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Die Kronen herrlicher Edelkastanien

rahmen die freundliche Häusergruppe
ein, die sich dadurch zu einer kleinen

Welt für sich zusammenschließt. Para-
diesische Ruhe schwebt über Walchwyl.
Gleich hinter dieser Idylle ändert sich

die Natur. Gegen Arth zu werden die

Berghalden baumlos und hellgrün;
weit hinaus sind sie mit Weißen und

braunen Häuschen und Hütten besäet;

hie und da ein Kapellchen dazwischen;

darüber hinaus schwarzer Tannenwald,
der zwischen nackten Felsrücken hinauf-
klettert. Aber ein tiefblauer Himmel
leuchtet herab und mildert alle Kon-

traste.
Jetzt liegt das altertümliche Arth

vor uns mit seiner gewaltigen Kirche

und dem freistehenden Turm, auf der

Terrasse dahinter das neu erstandene

50, yöllzrä bei Baar, Goldau, dessen Charakter ganz vom

modernen Verkehr bestimmt wird. Im Hintergrund ragen die beiden Mythen
und schimmern die Schneeberge auf.

Gerne möchte ich länger verweilen; doch schon röten sich die zarten

Schleierwolken über uns im Schein der sinkenden Sonne und ein kühler

Wind weht vom

Mythen herüber.
Es wird Abend.
Der Dampfer

setzt die Rad-
schaufeln ein, die

Wasser rauschen

auf. Sachte teilt
die „Rigi" die

Perlmutter-
glänzende Flut
und trägt uns,
noch mehrmals
kreuzend, dem

Ausgangspunkt
unserer dreistün-

Zdyll auf dem Zugersee.
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gu, bie unê toie= > .rdd,';©;- '; ©"'tv© '""x

b^r
^etntnal

^tief

J

^

^

unb unaufbring» mtf) mit ttoperg.

lid) ber 37atur an toie ï)iet.
©etoiffermaßen Winter bet ©gene birgt bie Sanbfdjaft and) romantifdje

SBinfel, bie £orge= unb ©iJjlfdjludjt unb bie £>öttgrotten bei SBaar, toorauf
bier nur biugetoiefen fein foil.

JFrn^üttjr (SäanÜrrtmgtL
Sine einfache ©efcfudjte.

©in belter ©ommertag Iodic meinen alten $reunb griß au» her @Iaufe
feiner SBobnung, bie er, mit ber SEBelt unb ben äftenfdfen grämlich gerfalten,
nur nocb feiten berließ. ®r botte mid) gu einem größern ©ftagiergang ab.
Sd) tear gerne babei; benn e§ tat bem SSergrchnten nur tnoïjl, toenn er int
betten @onnenfd)etn brausen fid) ein toenig aufheiterte. S)arauf mußte id)
freilich gefaßt fein, baß er auf bem SBege über aïïeê auf ber äöelt murrte
unb Brummte, gang befonberê aber über bie ©egenioart uttb it)re Strt gu leben.

Unb richtig, fo ïam eê. @o feßr loir bie breiteren (Straßen forgfättig
bermieben, — gerabe im Slugenblide, atê luir eine ©trede gübrtoeg nidjt um=
geben tonnten, raften gtoei Stutomobite an und borbei unb büHten unê in
eine SBoIïe bon ©taub unb fSengingefianï ein. Brummbär — fo hieß unter
feinen $reunbeit mein ^Begleiter — bradf in bie bcftigfien ©egcn§toiinfd)e für
bie ßroßigen terle in ben „Stinfmagen" aud unb fnübfte barem feine ïnur=
renben ^Betrachtungen über bie gaulljeit unb SBequcmlidjïcit ber SKenfchen
unferer Stage. ,,©a§ rabelt, baê tramelt, ba§ eifenbabnelt, ba§ töfftoffeit,
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zu, die uns wie- efs-pFch < ^ "
7/7

und unaufdring- -mi, mit R°ßi>erz.

lich der Natur an wie hier.
Gewissermaßen hinter der Szene birgt die Landschaft auch romantische

Winkel, die Lorze- und Sihlschlucht und die Höllgrotten bei Baar, woraus
hier nur hingewiesen sein soll.

Fröhliche Wandervögel.
Eine einfache Geschichte.

Ein Heller Sommertag lockte meinen alten Freund Fritz aus der Klause
seiner Wohnung, die er, mit der Welt und den Menschen grämlich zerfallen,
nur noch selten verließ. Er holte mich zu einem größern Spaziergaug ab.
Ich war gerne dabei; denn es tat dem Vergrämten nur Wohl, wenn er im
hellen Sonnenschein draußen sich ein wenig aufheiterte. Darauf mußte ich

freilich gefaßt sein, daß er auf dem Wege über alles auf der Welt murrte
und brummte, ganz besonders aber über die Gegenwart und ihre Art zu leben.

Und richtig, so kam es. So sehr wir die breiteren Straßen sorgfältig
vermieden, — gerade im Augenblicke, als wir eine Strecke Fahrweg nicht um-
gehen konnten, rasten zwei Automobile an uns vorbei und hüllten uns in
eine Wolke von Staub und Benzingestank ein. Brummbär — so hieß unter
seinen Freunden mein Begleiter — brach in die heftigsten Segenswünsche für
die protzigen Kerle in den „Stinkwagen" aus und knüpfte daran seine kuur-
renden Betrachtungen über die Faulheit und Bequemlichkeit der Menschen
unserer Tage. „Das radelt, das tramelt, das eisenbahnelt, das töfftönelt,
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